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DIE SEITEN DES UNTEROFFIZIERS
MITTEILUNGEN DES ZENTRALVORSTANDES DES SCHWEIZ. UNTEROFFIZIERSVERBANDES
Nr. 11 26. Januar 1945

Aus dem Sehulfableau 1945

Ueber die Ausbildung des Unferoffizierskaders außerhalb

des Rahmens des Schultableaus entnehmen wir dem Schul-

tableau 1945:

Unteroffiziere.

1. Wenn bei der Infanterie der Ersatz von Uof. auf dem

ordnungsgemäßen Weg über die Uof.- und Rekrutenschulen

nicht ausreicht, kann zur Ergänzung der fehlenden Bestände

zusätzliches Uof.-Kader ausgebildet und befördert werden

wie folgt:
Gefreite und Soldaten (mindestens 22 Jahre alt) der Feld-

und Geb.-Füs. sowie S.Bat. können in einer Feld-Uof.-Schule

in der Dauer von mindestens 60 Tagen zu Kpl. ausgebildet
und befördert werden. Diese Feld-Uof.-Schulen sind in den

Heereseinheiten regimentsweise zu organisieren und durch-
zuführen. Absolventen einer Feld-Uof.-Schule kommen für

die Weiterbildung zum Offizier nicht in Frage, da ihnen die

vorgeschriebene Rekrutenschule als Kpl. fehlt.

Gefreite und Soldaten nach vollendetem 36. Altersjahr
der Territorial-Infanterie, der Grenztruppen und anderer

Truppengattungen können zu Kpl. in einer Feld-Uof.-Schule
in der Dauer von 20 Tagen (Einrückungs- und Entlassungstag
inbegriffen) ausgebildet und befördert werden. Bei der Ter-
ritorialinfanterie können ferner Gefreite und Soldaten unter
dem 36. Altersjahr zugelassen werden, sofern es sich um

vorzeitig landsturmtauglich erklärte Wehrmänner handelt.
Diese Feld-Uof.-Schulen sind im Rahmen der Armeekorps
durchzuführen. Angehörige von Truppen außerhalb des Ar-
meekorpsverbandes werden durch die Hauptabteilung III im

Armeestab diesen Feld-Uof.-Schulen zugeteilt.
Von der Teilnahme an Feld-Uof.-Schulen sind ausgeschlos-

sen: Waffenmechaniker, Trompeter, Tf.- und Fk.-Soldaten
und Küchenpersonal.

Bei den übrigen Waffengattungen finden keine Feld-Uof.-
Schulen staff.

2. Die Beförderung von Kpl. zu Wm. kann nur erfolgen,
wenn die vorgeschriebenen Schulen und Kurse im Insfruk-
tionsdiensf als solche geleistet worden sind.

Zur Erfüllung der Bedingungen für Beförderung zum Wm.
haben die Absolventen von Feld-Uof.-Schulen während des

Aktivdiensfes eine der Dauer der Rekrutenschule entspre-
chende Zahl von Akfivdiensffagen (118) zu leisten. Dazu

kommt noch die vorgeschriebene Zahl von Wiederholungs-
kursen oder Ersatzdienst. Derartige Beförderungen sind aber
nur im Auszug und in der Landwehr möglich.

3. Die Ausbildung vom Wachtmeister zum Feldweibel er-
folgf grundsätzlich in der Rekrufenschule. Abweichungen
von dieser Regel dürfen nur ganz ausnahmsweise und nur
mit Einwilligung des betreffenden Abteilungschefs vorkom-
men.

4. Kpl. und Wm. mit bestandener Fourierschule müssen

vor der Beförderung zum Fourier eine Rekrutenschule be-
stehen.

Während der Dauer des Aktivdienstes wird ihnen aber
der als selbständige Rechnungsführer vor der Rekruten-
schule geleistete praktische Fourierdienst im Hinblick auf
die Beförderung zum Fourier angerechnet. Erreichen oder
übersteigen solche Dienstleistungen die Dauer einer Re-
krufenschule (118 Tage), so kann die Beförderung zum Fou-
rier erfolgen. In beiden Fällen ist aber die gesetzlich vor-
geschriebene Rekrutenschule in vollem Umfang nachträglich
zu leisten.

Absolventen von Fouriergehilfen-Kursen können, nach

Bewährung in einem praktischen Dienst in der Dauer von
2 Monaten, nur wie folgt befördert werden: Sdt. zu Gfr.,
Kpl. zu Wm.

5. Die Beförderung von Kpl. der hippomobilen Artillerie
zu berittenen Wachtmeistern darf nur in den Fällen vor-
genommen werden, in welchen der ordnungsgemäße Weg
nicht möglich ist. Der Entscheid hierüber liegt beim Waf-
fenchef der Artillerie.

Vom HandgranatenweHkampf 1944
Die vielen Ablösungsdiensfe und Teilmobilmachungen

des Jahres 1944 wirkten sich auf die Beteiligung am Hand-
granafenwettkampf des SUOV hemmend aus. Während sich

im Jahre 1943 77 Sektionen mit 1707 Wettkämpfern am

Wettkampf beteiligten, waren es 1944 nur 55 Sektionen mit
1361 Konkurrierenden. Einige Sektionen gaben sich erfreu-
licherweise alle Mühe, möglichst viele Kameraden auf den

Wurfplatz zu bringen. Die höchste Beteiligung verzeichnen:
Kreuzlingen mit 107 Mann, Solothurn mit 70 Mann, Schö-
nenwerd mit 59 Mann, Aarau mit 43 Mann, Baden mit 42

Mann usw. Von Seiten des Waadtländischen Verbandes und

aus dem Tessin beteiligten sich keine Sektionen.
Den mobilisierten Mitgliedern war erlaubt worden, den

Wettkampf im Militärdienst zu bestehen. Dieser Umstand
und die Verlängerung der Wettkampfperiode um volle zwei
Monate hätten eine größere Beteiligung gerechtfertigt.

Aus der Einzel-Rangliste ergibt sich, daß die Zahl der

guten Grenadiere erfreulich gestiegen ist. Auch in den
Zielwürfen sind recht gute Fortschritte zu verzeichnen.

Der Wettkampf im feldmäßigen Handgranatenwerfen, der
bekanntlich gutes Training und hohe körperliche Anforde-
rungen verlangt, bewegte sich ebenfalls in aufsteigender
Linie. 1943 waren es nur 6 Sektionen des Verbandes Zü-
rich-Schaffhausen, die sich an diesen Wettkampf mit 84
Mann heranwagten. Dieses Jahr beteiligten sich bereits
9 Sektionen mit 128 Wettkämpfern. Der Zenfralvorsfand
hofft sehr, daß der Zentralkurs in Liestal vom 27./28. 1.45
dazu beitragen werde, die Freude gerade an diesem ebenso
interessanten wie technisch nützlichen Wettkampf zu för-
dem.

Raumeshalber müssen wir uns eine Veröffentlichung der
vollständigen Ranglisten versagen. Die Sektionen werden in
den nächsten Tagen die Angaben in allen Einzelheiten
durch Zirkular erhalten.



Wettkampf im schulmäfyigen Handgranatenwerfen 1944
Sekfionsresulfafe. Einzelresulfafe.

Rang Name u. Vorname, Grad
1. Von Dach Willy, Korporal
2. Kohler Oskar, Feldweibel
3. Schaflützel Hans, Wachtmeister
4. Grolimund Waldemar, Wachtmeister
5. Weymuth Eduard, Korporal
6. Riedo Walter, Korporal
7. Wey Josef, Adj.Uof.
8a. Hofstetfer Siegfr., Feldweibel
8b. Schlatter Hans, Wachtmeister

10. Müller Franz, Wachtmeister
11. Schönauer Johann, Gefreiter
12. Gnägi Fritz, Wachtmeister
13. Thürlemann Max, Fourier
14. Klaus Gottfried, Gefreiter
15. Richard Werner, Feldweibel
16. Ellenberger Otto, Soldat
17. Schmid Ulrich, Wachtmeister
18. Sprecher Arthur, Wachtmeister
19a. Hersperger Leo, Fourier
19b. Bättig Josef, Wachtmeister
21. Diem Hermann, Feldweibel
22. Simon Jacques, Korporal
23a. Wigger Hans, Korporal
23b. Nyffeler Hans, Gefreiter
25. Gerber Fritz, Korporal
26. Klein Werner, Gefreiter
27a. Egloff Jakob, Korporal
27b. Horlacher Erwin, Wachtmeister
29. Bliekle Ernst, Wachtmeister
30a. Kopp Willy, Oberleutnant
30b. Mosberger Hans, Adj.Uof.
32a. Toscan Simon, Feldweibel
32b. Steiner Franz, Korporal
32c. Herzog Hans, Korporal

Einzelresuliate.
1. Lumped Xaver, Korporal
2. Baltesberger Gerhard, Oberleutnant
3. Fritschi Max, Wachtmeister
4. Sfauffer Willy, Feldweibel
5. Engelhard Ernst, Wachtmeister
6a. Kälin Walter, Wachtmeister
6b. Kepler Paul, Korporal
8. Hubschmid Alfred, Korporal
9a. Eglof Jakob, Wachtmeister
9b. Luratti Emil, Korporal
9c. Meffler Paul, Gefreiter

r

Verband bernischer Unferoffiziersvereine

Rang Sektionen Sektions-Resultate Pflichtzahl Teilnehn

1. Lyfj 31.72 11 31

2. Huttwil 31.05 6 21

3. Kreuzlingen 30.01 17 107

4. Weinfelden 29.27 12 28

5. Schönenwerd 29.11 12 59

6. Sensebezirk 29.09 8 24

7. Bern 29.08 18 34

8. Ölten 28.05 10 20

9. Entlebuch 27.90 12 32

10. Schwyz 27.80 10 19

11. Münstertal 27.43 6 23

12. Aarau 27.03 12 43

13. Grenchen 26.97 10 28

14. Einsiedeln 26.87 9 28

15. Solothurn 26.55 17 70

16. Seebezirk 26.54 9 20

17. Rorschach 25.44 12 28

18. Untertoggenburg 25.01 12 17

19. Tößtal 24.84 9 28

20. Siggenthal 24.55 7 15

21. Bremgarten 24.03 11 25

22. Zürichsee r. Ufer 23.98 15 38

23. Thun 23.50 17 32

24. Schaffhausen 23.47 15 27

25. Arbon 23.33 10 24

26. Brienz 23.13 6 11

Welfkämpf im feldmäfjigen
Handgranafenwerfen 1944

Sektionsresulfate.

1. Schwyz 18.39 10 18
2. Glatt- und Wehntal 13.67 12 13
3. Zürich UOV. 12.71 20 29
4. Winterthur 12.05 14 18
5. Kreuzlingen 10.90 16 18
6. Arbon 10.23 7 7
7. Weinfelden 6.81 11 7

8. St.-Galler Obld. 5.70 13 8
9. Zürich UOG. 5.56 17 10

Sektion Resultate

Lyfj 38.8
Huttwil 38.5
Rorschach 37.6
Olfen 37.1
Aarau 36.8
Sensebezirk 36.4
Entlebuch 36.1

Sensebezirk 36.0
Thun 36.0
Entlebuch 35.2
Weinfelden 35.0
Biel 34.6
Bern 34.2
Untertoggenburg 33.8
Weinfelden 33.7
Bern 33.6
Seebezirk 33.5
Schönenwerd 33.4
Schönenwerd 33,3
Kreuzlingen 33.3
Bern 33.0
Bern 32.7
Entlebuch 32.5
Toggenburg 32.5
Lyfj 32,4
Olfen 32.2
Weinfelden 32.1
Amriswil 32.1
Zürichsee r. Ufer 31.8
Huttwil 31 6
Seebezirk 31.6
Bern 31.5
Weinfelden 31.5
Lyfj 31.5

Schwyz 23.4
Glatt- u. Wehnfal 23.0
Schwyz 22.4
Zürich UOG. 21.0
Glatt- u. Wehntal 19.9
Schwyz 19.7
Schwyz 19.7
Zürich UOV. 18.6
Weinfelden 17.6
Glatt- u. Wehnfal 17.6
Schwyz 17.6

Der von allen Landesteilen beschickte Kantonalvorstand ver-
einigte sich am Sitze des Vorortes in Biel und befafjfe sich mit
den Aufgaben des neuen Jahres. In der anschließenden Konfe-
renz mit den Sektionspräsidenten stimmten diese Vertreter von
über 300 bernischen Unteroffizieren den Vorarbeiten zu.

Die Durchführung der Mitte Februar stattfindenden Skiweff-
kämpfe wurde der jungen Sektion Brienz übertragen. Zur Austra-

gung gelangt ein Pafrouillenlauf nach dem Reglement des Schweiz.
Unteroffiziersverbandes. Am Wettkampfe können sich Wehrmän-
ner aller Grade beteiligen, und es ist zu erwarten, dafj auch

Gruppen aus der bern. Division daran als willkommene Trainings-
möglichkeit im Hinblick auf die Ausscheidungen zu den Winter-
Armeemeisferschaften teilnehmen werden. Die Patrouillen zu vier
Mann, die aus höchstens einem Unteroffizier und mindestens
einem Unteroffizier zusammengesetzt sein müssen, haben eine
Strecke von rund 25 km mit ca. 800 m Steigung zu bewältigen.
Mit dem Lauf ist eine faktische Uebung mit Melden und Kro-
kieren, sowie die Bekämpfung feindlicher Ziele durch Schiefjen
und Handgranaten verbunden. Der Unteroffiziersverein Brienz er-
teilt auf Anfrage Auskünfte und nimmt Anmeldungen entgegen.

Keine Bundespferde für Führer-Unferoffiziere
Der Tagespresse entnehmen wir:
(Ag.) Auf eine Kleine Antrage von Nationalrat Clavadetscher

(Luzern, rad.) betreffend Ankauf eines eigenen Bundespferdes zum
reduzierten Preis durch Führer-Unteroffiziere antwortet der Bun-
desraf wie folgt: «Bei der Neufassung der Vorschriften über die
Abgabe von Arfillerie-Bundespferden an Unteroffiziere durch den
Bundesratsbeschlufj vom 30. August 1944 ist die Frage, ob neben
den Fahrer-, Train- und Säumer-Unteroffizieren auch den Führer-
Unteroffizieren die Berechtigung zur Uebernahme eines Bundes-

Infolge der Teilmobilmachungen mutjten die kantonalen Grup-
penwettkämpfe des letzten Jahres ausfallen. Sie werden nun im
kommenden Sommer durchgeführt. Die Herren Oberstleutnant
Sulser und Adj.Uof. Hunziker übernehmen im Auttrage der Sek-
tion Biel die Organisation.

Für die neue Amtsperiode 1945—48 stellt sich der bisherige
Kantonalvorstand auf Ansuchen hin weiter zur Verfügung, da ein
Wechsel für die in dieser Periode zu erwartenden Uebergangs-
problème als nachteilig empfunden wird. Dem französisch spre-
ehenden Kantonsteil wird ein weiterer Sitz im Vorstand einge-
räumt. Um den bevorstehenden Anforderungen besser gewachsen
zu sein, und die aufbauenden Kräfte noch vermehrt zusammen-
zuschließen, wird eine engere Arbeitsgemeinschaft mit den Offi-
ziersgesellschaften angestrebt, welche laut rege benützter Aus-
spräche in einigen Bezirken noch gefördert werden könnte

Die Tagung zeugte von lebendiger Wachsamkeit für alle Fragen,
die sich aus der Stellung der Unteroffiziere in den jetzigen Aktiv-
diensfen, sowie aus dem Uebergang vom Krieg in die Nachkriegs-
zeit ergeben. Sie war getragen von der Bereitschaft, der Armee
und dem Lande zu dienen.

pferdes zu erteilen sei, nach eingehender Prüfung verneint wor-
den. Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, dafj die
Säumer-Unteroffiziere, die nach ihren dienstlichen und bürger-
liehen Verhältnissen den Führer-Unteroffizieren am nächsten stehen,
vom Recht, ein Pferd zu übernehmen, recht mäßigen Gebrauch
gemacht haben; blofj der zehnte Teil der verkauften Artillerie-
Bundespferde ging an Säumer-Unteroffiziere über. Durch die Ein-
räumung der Vergünstigung würde also die Qualität der Führer-
Unteroffiziere praktisch nicht berührt; die Anregung des Frage-
stellers wird unter diesen Umständen abgelehnt.»
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